
Vorreiterin der unabhängigen Frau
Kommunalpolitik: Helena Zahn wird heute 90 Jahre alt – Erste SPD-Rätin im Obernburger Kreistag und erste Frauenbeauftragte Aschaffenburgs

Von unserer Redakteurin
SONJA MAURER

SULZBACH/ASCHAFFENBURG. Zwei
Kinder, Karriere, ehrenamtliches
Engagement, ein Haus gebaut:
Helena Zahns Steckbrief liest sich
so, wie Frauen von heute ihn sich
erträumen. Dabei wird die gebür-
tige Sulzbacherin an diesem Frei-
tag 90 Jahre alt. Vielen gilt sie als
Vorreiterin der modernen, unab-
hängigen Frau.
Denn die Krankenschwester

war nicht nur erste SPD-Kreisrä-
tin im Altlandkreis Obernburg,
sondern auch Personalratsvorsit-
zende im städtischen Kranken-
haus Aschaffenburg, Vorsitzende
des Gesamtpersonalrats und erste
Frauenbeauftragte der Stadt
Aschaffenburg.
Ihre Errungenschaften hat sich

Helena Zahn hart erkämpft. »Mir
wurde nichts geschenkt«, betont

sie. Mit vier Jahren verlor sie ih-
ren Vater, 1945 machte sie den
Bombenangriff auf Würzburg mit
und später heiratete sie einen
Mann, der als Kapitän der Han-
delsmarine so gut wie nie zu Hau-
se war. Ihr Haus baute sie prak-
tisch allein, ihre Mutter half ihr mit
den Kindern, denn dass sie stets in
Vollzeit arbeitete, war weniger ih-
rem Selbstverwirklichungsdrang
als der Notwendigkeit geschuldet.
Trotzdem schaffte es Helena

Zahn 1966 als erste SPD-Frau in
den Obernburger Kreistag und
wurde sechs Jahre später wieder-
gewählt. Die Rolle, die sie 1972 bei
der Zusammenlegung der Land-
kreise Miltenberg und Obernburg
spielte, brachte manchen Kreis-
tagskollegen vollkommen aus der
Fassung.

Für Miltenberg gestimmt
Wider Erwarten stimmte die Sulz-
bacherin für Miltenberg als Kreis-
stadt, weil sie die Perle am Un-
termain für zentraler und geeig-
neter hielt als die Römerstadt.
»Obernburgs Bürgermeister hat
damals zu mir gesagt, in Obern-
burg bräuchte ich mich nicht mehr
blicken lassen«, erinnert sich He-
lena Zahn schmunzelnd.

Als sie 20 Jahre später die Ver-
dienstmedaille des Verdienstor-
dens der Bundesrepublik
Deutschland in Miltenberg entge-
gen nahm, schlug der damalige
Landrat Roland Schwing andere
Töne an. »Enger Lokalpatriotis-
mus war ihr fremd, das Allge-
meinwohl besonders wichtig«,
sagte Schwing.

Auch heute noch vertritt Helena
Zahn ihre Meinung deutlich. An-
gela Merkel habe sie »noch nie
gemocht«, betont sie, aber auch die
SPD schont sie nicht. »Traurig«
nennt sie die Entwicklung der So-
zialdemokraten. »Ich war immer
gegen die große Koalition«, winkt
Helena Zahn ab. »Was die SPD
einbrachte, hat Merkel an sich ge-

rissen.« Ihr Favorit als Kanzler-
kandidat war Peer Steinbrück. »Er
hat das Volk nicht belogen«, so die
90-Jährige. »Mit ihm wäre die Si-
tuation nicht so schlimm wie sie
heute ist.«
Mit schlimm meint Helena Zahn

Vieles. Junge, gut ausgebildete
Menschen, die schwer eine Fami-
lie gründen können, weil die Ar-
beitswelt durch Befristungen we-
nig Sicherheit bietet. »Sie studie-
ren und dann sind sie arbeitslos«,
moniert die ehemalige ehrenamt-
liche Arbeitsrichterin. Schlimm ist

für sie auch die Situation im Ge-
sundheitswesen. »Da werden
Leute von der Regierung hinge-
setzt, die von der Materie keine
Ahnung haben. Wir brauchen viel
mehr Pflegepersonal und die Mit-
arbeiter müssen besser verdie-
nen.«
Dass viele Ältere in Armut le-

ben, ist für Helena Zahn ein
Skandal. Auch die Flüchtlingssi-
tuation treibt sie um. Asylbewer-
ber, die tatenlos herumsitzen, weil
man ihnen keine Beschäftigung
gibt, und Ehrenamtliche, die die
Last der Integration tragen, weil
Länder und Kommunen vom Bund
finanziell nicht ausreichend aus-
gestattet sind. Das alles sind für sie
Resultate verfehlter Politik.
Über sich selbst sagt Helena

Zahn: »Ich bin keine Zimperliese.«
»Wenn es sein musste, bin ich für

die Leute ins Feuer gesprungen.«
Dass sie sich dabei zuweilen selbst
die Finger verbrannte, ver-
schweigt sie nicht. Ungern denkt
sie an die Zeit als Frauenbeauf-
tragte zurück.
Das Ehrenamt, das ihr der da-

malige Aschaffenburger Oberbür-
germeister Willi Reiland antrug –
ohne konzeptionelle Vorgabe und
ohne finanzielle Mittel – kostete sie
viel Kraft. »Es hagelte Kritik von
rabiaten Frauengruppen, die unter
die Gürtellinie ging«, zürnt Helena
Zahn noch heute. »Die gingen mit
dem Beil durch und glaubten, man
könne auf einen Schlag alles ver-
ändern. Heute hört und sieht man
nichts mehr von ihnen.«

Familienmensch mit Humor
Bei allem Kampfgeist ist Helena
Zahn eine optimistische Frau, die
ihre Eigenständigkeit ebenso wie
das Zusammensein mit ihrer Fa-
milie genießt. Bei der täglichen
Main-Echo-Lektüre am Vormittag
gönnt sie sich gerne einen Schlag-
abtausch mit ihrem Sohn Volker,
der in Sulzbach für die SPD im
Gemeinderat sitzt. Humor hat He-
lena Zahn auch. Willy heißt ihr
Dackel. »Mit Y«, wie sie betont, »er
ist ein Roter«.
Dass sie nie gerne nach anderer

Leute Pfeife tanzte, zeigt auch
diese Anekdote: 1943 war Helena
Zahn Mitbegründerin der ersten
Damenhandballmannschaft Sulz-
bachs. »Wir haben anfangs nur
gespielt und nicht auf den
Schiedsrichter gehört«, erinnert
sie sich lachend. Das erste Spiel
gegen die Obernburgerinnen ging
prompt verloren.

» Wenn es sein musste,
bin ich für die Leute

ins Feuer gesprungen. «
Helena Zahn

Wird 90, wirkt wie 75: Helena Zahn aus Sulzbach war erste SPD-Kreisrätin im
Altlandkreis Obernburg. Noch heute vertritt sie klar ihre Meinung. Foto: Foto Ziemlich

» Enger Lokalpatriotismus war
ihr fremd, das Allgemeinwohl

besonders wichtig. «
Roland Schwing, ehemaliger Landrat

Zur Person: Helena Zahn

Helena Zahn erblickte am 3. Juni 1926
als einziges Kind von Veronika und Karl
Seitz in Sulzbach das Licht der Welt.
1944 begann sie in Würzburg ihre
Ausbildung zur Krankenschwester,
die sie kriegsbedingt erst 1948
abschließen konnte.
1964 trat sie in die SPD ein und war ab
1966 zwölf Jahre lang Mitglied im
Kreistag. Nach Stationen als Kranken-
schwester in Ochsenfurt, Obernburg
und Erlenbach wechselte sie 1967 ins
Krankenhaus Aschaffenburg, wo sie
bis zu ihrem Ruhestand 1989 arbeitete.
Ihre beiden Kinder Volker und
Barbara gebar sie 1951 und 1959.
1969 wurde Helena Zahn Stations-
schwester, 1977 Mitglied der Pflege-

dienstleitung, 1979 Personalrats-
vorsitzende im Krankenhaus. Ab
1982 war sie als Vorsitzende des Ge-
samtpersonalrats für rund 2000 Be-
schäftigte der Stadt Aschaffenburg
zuständig.1986 wurde sie zusätzlich
zur ersten Frauenbeauftragten Aschaf-
fenburgs ernannt.
Helena Zahn war ehrenamtliche Schöf-
fin beim Land- und Arbeitsgericht
Aschaffenburg, in Kreis-, Bezirks- und
Landesverbänden der Gewerkschaf-
ten ÖTV, DAG und DGB aktiv sowie
Mitglied im Verwaltungsausschuss des
Arbeitsamtes. 1992 erhielt sie die
Verdienstmedaille des Verdienst-
ordens der Bundesrepublik.
1993 wurde Helena Zahn Oma. (son)

TERMINVORSCHAU

VERMISCHTES

ASCHAFFENBURG
JuKuz: Samstag, 18. Juni, 19 Uhr »Küfa
Aschaffenburg – Foodsharing«; Mon-
tag, 20. Juni, 18 bis 22 Uhr »Mooon-
tagskino«
Kinopolis: Dienstag, 21. Juni, 18 Uhr
»Nordirland – Deutschland«

BÜRGSTADT
Festplatz: Samstag, 18. Juni, 19.30
Uhr Johannisfeuer der KJG (Sportge-
lände)

ERLENBACH
Saint-Maurice-Platz: Sonntag, 3. Juli,
15.30 Uhr Barbarossalauf

ESCHAU
Feuerwehrgerätehaus: Sonntag,
19. Juni, 8.30 Uhr 16. Feuerwehrlauf
Sportgelände: Donnerstag, 23. Juni,
Freitag, 24. Juni, 18 Uhr, Samstag,
25. Juni, 16 Uhr Fußball-Ortsmeister-
schaft, 20.30 Uhr Endspiel

GROSSHEUBACH
Lunapark, Mainufer: Mittwoch, 22.
Juni, 6. Juli, 10 Uhr Qi-Gong
Elisabethenstift: Donnerstag, 21. Juli,
18. August, 15. September, 15 Uhr
Seniorencafé

KLINGENBERG
Obstkulturpark Trennfurt: Sonntag,
26. Juni, 10 bis 17 Uhr Tag der offenen
Gartentür
Weinbergstraße 21 Röllfeld: Sonn-
tag, 26. Juni, 10 bis 17 Uhr Tag der
offenen Gartentür: Gisela und Günter
Geisler
Innenstadt Trennfurt: Samstag,
23. Juli, Uhr Wika-Staffel-Lauf

LAUDENBACH
Pötzl-Mühle: Samstag, 25. Juni, 10
bis 18 Uhr Tanznachmittag mit den
»Evergreens« Dieter & Regina Steiner
Sommerberg 40/42: Sonntag,
26. Juni, 10 bis 17 Uhr Tag der offenen
Gartentür: Ulrike Lapka-Hauck und
Harald Hauck, Judith Fillip und Hubert
Hauck

MICHELSTADT
Schenkenkeller: Samstag, 16. Juli, 18
bis 24 Uhr Musiknacht

MILTENBERG
Innenstadt und Mainanlagen:
Samstag, 18. Juni, 10 Uhr »Weißer
Samstag«, Frühstück in Weiß (in der
Einkaufsmeile)
Marktplatz: Samstag, 18. Juni, 10 Uhr
Rote Radler-Tour mit Martina Fehlner
und Markus Rinderspacher
Ämtergebäude, Fährweg 35: Diens-
tag, 21. Juni, 9.30 bis 12 Uhr Bera-
tungssprechtage Betriebswirtschaft
Brauerei Keller: Dienstag, 21. Juni,
21.45 Uhr Fackelzug der Studenten-
verbindungen
Café Farbe: jeden Mittwoch, 22. Juni,
15 bis 18 Uhr Spiele-Nachmittag, Kar-
ten- und Brettspiele für Erwachsene
Franziskushaus: Donnerstag, 30. Ju-
ni, 19 Uhr »Hospizbegleiterausbil-
dung«

OBERNBURG
Schützenhaus Eisenbach: Sonntag,
19. Juni, 11 bis 19 Uhr Sommerbiathlon
der Schützengesellschaft

STADTPROZELTEN
Ellernhof: Sonntag, 19. Juni, 14 bis
17 Uhr Erlebnisraum Mensch Natur

b
Mehr Infos unter www.main-
echo.de/veranstaltungen.
Tickets unter tickets.main-
echo.de.

Jan Masuhr Band
in Seckmauern
LÜTZELBACH-SECKMAUERN. Die
Jan Masuhr Band featuring
Rebecca Roth gibt am Samstag,
4. Juni, um 20 Uhr ein Konzert
in der alten Kirche Sankt Mar-
garetha in Seckmauern. Das
Repertoire der Band deckt ein
breites Spektrum ab, mit dem
Schwerpunkt auf Soul und
Jazz. Veranstalter ist die Kul-
turinitiative Seckmauern. ler

VERANSTALTUNGEN

Susanne Warmuth
blickt nach Brasilien
MILTENBERG. Die Welt wird im
Sommer wieder auf Brasilien
sehen, wenn dort die olympi-
schen Spiele ausgetragen wer-
den. Über die aktuelle Situati-
on im Land berichtet Susanne
Warmuth im Montagsforum am
6. Juni um 20 Uhr im Milten-
berger Franziskushaus. Am
Beispiel der Würzburger Part-
nerdiözese Óbidos stellt sie die
Herausforderungen vor, mit
denen es die Menschen dort im
Alltag zu tun haben. Eintritt:
vier Euro. red

Wildbach-Ausbau schützt vor Schäden
Hochwasser: Abgerutschte Hänge und geflutete Keller in Eichenbühler Ortsteilen
EICHENBÜHL. Über die Hochwas-
serschäden vom Unwetter am
Sonntag informierte Bürgermeis-
ter Günther Winkler im Eichen-
bühler Gemeinderat am Mittwoch.
Er würdigte auch den Einsatz der
Feuerwehren Eichenbühl, Pfohl-
bach, Heppdiel und Guggenberg.
So habe man einen Erdrutsch im

Bereich der Ottenmühle an der
Staatsstraße beseitigen und Geröll
sowie Erdmassen auf dem Be-

triebsgelände von Konrad Gustav
in Pfohlbach räumen müssen. An
der Riederner Straße in Pfohlbach
ist ein Hang abgerutscht, in Ei-
chenbühl und Guggenberg wur-
den verschiedene Keller ausge-
pumpt. Man stellte Schäden auf
Feldwegen und im Bereich es
Gewässers Berndiel fest.
Die Gemeinde will klären, ob es

Förderungen für Wiederherstel-
lungsarbeiten gibt. Fakt sei, so

Winkler, dass der Ausbau des
Wildbachs 1980 mit seinen Ver-
bauungen größeres Unglück ver-
hindert habe. Gäbe es dies Ver-
bauungen nicht, die etliches an
Geröll und Sand aufgehalten
haben, so hätte man mit ähnlichen
katastrophalen Auswirkungen
rechnen müssen wie beim Unwet-
ter 1998. Die Verbauungen sollen
nun vom liegen gebliebenen Ma-
terial wieder befreit werden. hack

Rentner pflastern Friedhofsweg
EICHENBÜHL. Auf dem Friedhof
sind derzeit die Eichenbühler
Rentner sehr aktiv. Sie beteiligen
sich an den Pflasterarbeiten vom
Friedhofseingang bei der Kirche
bis zum Kriegerdenkmal. Um
Fahrzeugen die Einfahrt zu er-
möglichen, wurde dazu im Vorfeld

die Mauer verkürzt und der Ein-
gang um einen Meter verbreitert.
Der Schotter ist bereits ausge-
bracht, die Randsteine sind ge-
setzt. Die Gemeinde rechnet mit
der Fertigstellung der Pflasterar-
beiten in den nächsten zwei Wo-
chen. hack/Foto: Helga Ackermann

GEMEINDERAT EICHENBÜHL IN KÜRZE

EICHENBÜHL. Der Gemeinderat hat
sich am Mittwoch noch mit fol-
genden Themen befasst.

Wohnanlage: Der bereits geneh-
migte Bauantrag der Residenz-
und Servic-GmbH Mil-
tenberg für eine Wohn-
anlage wurde um eine
Tiefgarage erweitert.

Spielplatzgerät für
Pfohlbach: Bürgermeister
Günther Winkler erläu-
terte auf Anfrage nach ei-
nem Spielgerät für den
Pfohlbacher Kinderspiel-
platz, dass die Gemeinde
aus Kostengründen nur
ein rund 500 Euro teure
Federwippe für die

Kleinsten aufstellen könnte. Er
regte eine Bürgerinitiative an, die
mit Aktionen Geld für Spielgeräte
sammeln könnte.

Raser in Heppdiel: 94 Stunden-
kilometer war der Spitzen-
wert bei Tempomessungen
in der Windischbuchener
Straße mit Fahrtrichtung
aus Windischbuchen. An 24
Tagen wurden 2250 Fahr-
zeuge kontrolliert. Nur 17
Prozent hielten das Tem-
po-30-Limit ein, über die
Hälfte fuhr zwischen 31 und
50 »Sachen«, der Rest war
noch schneller.

Telefonieren bei Strom-
ausfall: Auf Nachfrage bei
der Telekom, wie man bei
Stromausfall in Eichenbühl
in Notfällen telefonieren

könne, verwies die Telekom
auf das »öffentliche Handtele-
fon« an der ehemaligen Post.

Dieses sei dank moderner Technik
auch bei Stromausfall betriebsfä-
hig.

Aktion Kinderbus:Mit der Aktion
Kinderbus – dem Sammeln von
leeren Stiften, Markern, Kulis –
soll ein erkranktes Eichenbühler
Kind finanziell unterstützt wer-
den. Für jeden Stift erhält die Ak-
tion zwei Cent. Sammelbehälter
werden im Rathaus, in Kindergär-
ten und in der Schule aufgestellt.

Internet für Ortsteile: Am 17. Mai
wurde der Vertrag zum Ausbau
des schnellen Internets für alle
Ortsteile in Eichenbühl unter-
zeichnet. Mit dem Abschluss der
Arbeiten ist jedoch er im ersten
Halbjahr 2017 zu rechnen.

Volkshochschule: Die Gemeinde
beteiligt sich mit einem Betrag von
1450 Euro für die Teilnahme von
123 Eichenbühlern an Angeboten
der VHS Miltenberg. hack

Das letzte öffentliche Hand-
telefon in Eichenbühl funkti-
oniert auch bei Stromausfall.

Foto: Helga Ackermann

Mittagsbetreuung wird erweitert
Schulbildung: Dritte Gruppe wegen großer Nachfrage

EICHENBÜHL. Die Mittagsbetreuung
für die Eichenbühler Erst- bis
Viertklässer soll aufgestockt wer-
den. Laut einer Umfrage wollen im
kommenden Jahr 46 Eltern dieses
Angebot für ihre Kinder nutzen.
38 Kinder sollen dabei auch

die Hausaufgabenbetreuung be-
suchen. Bei dieser Stärke sei es
notwendig eine dritte Gruppe zu
bilden. Diese soll dann im Film-

saal untergebracht werden. Mobi-
liar steht noch nicht zur Verfü-
gung. Der Gemeinderat erklärte
sich in der Sitzung am Mittwoch
einverstanden, diese weitere
Gruppe ins Leben zu rufen. Die
Verwaltung wurde beauftragt, für
Personal, Räume und Ausstattung
zu sorgen. Das Angebot gilt ab
September von 11 bis 14 Uhr, Zu-
schuss wird beantragt. hack
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